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(54) Absaugvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Absaugvorrichtung
(1) zum Absaugen von Gasen, insbesondere Luft und/
oder Rauch, mit einer wenigstens eine Zuströmöffnung
(4) aufweisenden Wirbelkammer (3) in einem Gehäuse
(2), mit wenigstens zwei in die Wirbelkammer (3) mün-
denden Absaugöffnungen (5, 6) und mit einem wenig-
stens eine Absaugkammer (7, 8) als Teil des Gehäuses
(2) aufweisenden Absaugsystem, wobei die Wirbelkam-
mer (3) über die Absaugöffnungen (5, 6) mit der Ab-
saugkammer (7, 8) verbunden ist, wobei sich während

des Absaugbetriebes in der Wirbelkammer (3) eine sta-
bilisierte Drallströmung zwischen den Absaugöffnun-
gen ( 5, 6) ausbildet und wobei die in die Zuströmöffnung
(4) führende Außenseite (9, 10) der Absaugkammer (7,
8) zumindest teilweise als Strömungsleitfläche ausge-
bildet ist. Um eine Absaugvorrichtung der eingangs ge-
nannten Art zur Verfügung zu stellen, die in strömungs-
technischer Hinsicht optimiert ist, ist erfindungsgemäß
vorgesehen, daß das Gehäuse (2) im Bereich der Ab-
saugkammer (7, 8) und der Wirbelkammer (3) im Quer-
schnitt S-förmig ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Absaugvorrichtung
zum Absaugen von Gasen nach dem Oberbegriff der
Ansprüche 1 und 3.
[0002] Eine Absaugvorrichtung der eingangs ge-
nannten Art, die auch als Wirbelhaube bezeichnet wird,
ist bereits aus der EP 0 998 986 bekannt. Bei einem
Ausführungsbeispiel der bekannten Absaugvorrichtung
sind die Absaugkammer und die Wirbelkammer Teil ei-
nes gemeinsamen Gehäuses. Das Ansaugen von Luft
erfolgt in an sich bekannter Weise über die Zuströmöff-
nung, wobei die zugeführte Luft einerseits über die ge-
rundete Außenseite des Gehäuses im Bereich der Wir-
belkammer und andererseits über die angeschrägte, in
die Zuströmöffnung führende Außenseite der Absaug-
kammer geführt wird. Die vorgenannte Strömungsleit-
fläche endet an der der Wirbelkammer gegenüberlie-
genden Seite an einer winklig dazu angeordneten Stirn-
wandung, die auch der Befestigung der Absaugvorrich-
tung dienen kann. Insgesamt hat die Absaugkammer
aufgrund der vorgenannten Ausbildung mit der ange-
schrägten Strömungsleitfläche und der davon abgekan-
teten Stirnwandung etwa die Form eines rechtwinkligen
Dreiecks.
[0003] Für verschiedene Anwendungen bei der Ab-
saugung von Gasen ist die bekannte Absaugvorrich-
tung jedoch nicht sonderlich gut geeignet. In einigen
Einbausituationen kann es im Absaugbetrieb dazu kom-
men, daß die angesaugte Luft auf die hintere Stirnwan-
dung des Absaugkanals prallt und an der scharfen Kan-
te zwischen der Stirnwandung und der Strömungsleit-
fläche, die in die Zuströmöffnung hineinführt, abreißt.
Dieser Strömungsabriß und die Ablenkung der ange-
saugten Luft beeinträchtigen nicht nur die Absaugwir-
kung im Bereich der Zuströmöffnung und damit die Ab-
saugleistung, dies führt auch dazu, daß das abzusau-
gende Gas zunächst von der Zuströmöffnung wegge-
führt wird. In strömungstechnischer Hinsicht ist diese
Absaugvorrichtung daher nachteilig.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
ne Absaugvorrichtung der eingangs genannten Art zur
Verfügung zu stellen, die in strömungstechnischer Hin-
sicht optimiert ist.
[0005] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß im we-
sentlichen dadurch gelöst, daß das Gehäuse im Bereich
der Absaugkammer und der Wirbelkammer im Quer-
schnitt S-förmig ausgebildet ist. Die S-Form des Gehäu-
ses im Bereich der Absaugkammer und der Wirbelkam-
mer bewirkt, daß die abzusaugende Luft von beiden
Seiten der Zuströmöffnung her der Wirbelkammer zu-
geführt wird und zwar von der Seite der Absaugkammer
her über die S-Form des Gehäuses, die genauso als Zu-
strömfläche dient wie die gerundete Außenseite der
Wirbelkammer. Unerwünschte Strömungsabrisse und
Umlenkungen des Luftstroms an der Wirbelhaube im
Bereich des Absaugkanals treten nicht auf. Die ange-
saugte Luft wird optimal über die Außenseite des Ge-

häuses im Bereich der Absaugkammer in die Zuström-
öffnung geleitet. Besonders wichtig ist dies dann, wenn
die Absaugvorrichtung zur Rauchabsaugung, also im
Brandfall eingesetzt wird. Bei der Erfindung ist es näm-
lich möglich, eine unverzügliche und schnell wirksame
Absaugung des Rauches vorzunehmen, während es
beim Stand der Technik dazu kommen kann, daß der
abzusaugende Rauch an der Stirnwandung der Ab-
saugkammer zunächst in den abzusaugenden Raum
wieder hineingelenkt wird, was sich im Brandfall verhee-
rend auswirken kann.
[0006] In Verbindung mit der S-förmigen Ausbildung
des Gehäuses im Bereich der Absaugkammer bietet es
sich besonders an, daß der äußere, der Wirbelkammer
ferne Bereich der Außenseite der Absaugkammer zur
Befestigungsfläche angeschrägt ist, vorzugsweise in ei-
nem Winkel kleiner 80° zur Befestigungsfläche. Auf die-
se Weise dient dieser äußere Bereich ebenfalls als Zu-
ström- oder Leitfläche.
[0007] Des weiteren ist es aus strömungstechnischen
Gründen vorteilhaft, daß der sich an den äußeren Be-
reich der Außenseite der Absaugkammer anschließen-
de Bereich ausgebaucht ist und in die Zuströmöffnung
übergeht. Auf diese Weise ergibt sich eine gänzlich kan-
tenfreie Zuströmfläche, an der unerwünschte Ablenkun-
gen von der Zuströmöffnung weg nicht auftreten kön-
nen. Es darf an dieser Stelle allerdings darauf hingewie-
sen werden, daß es grundsätzlich auch möglich ist, an
der Außenseite der Absaugkammer wenigstens eine
Kante vorzusehen. So kann unter Beibehaltung der
strömungsführenden S-Form das Gehäuse im Bereich
der Absaugkammer und auch der Wirbelkammer auch
polygonartig ausgebildet sein.
[0008] Im übrigen sollte, wie dies zuvor bereits ange-
sprochen worden ist, die in die Zuströmöffnung führen-
de Außenseite der Wirbelkammer als gerundete und/
oder angeschrägte Strömungsleitfläche ausgebildet
sein, um die beidseitige Absaugung, also aus Berei-
chen, die sich beidseits der Absaugvorrichtung befin-
den, zu realisieren.
[0009] Bei einer alternativen, ebenfalls strömungsop-
timierten Ausgestaltung sind die Wirbelkammer und die
Absaugkammer einander derart benachbart angeord-
net, daß der innere Bereich der Wirbelkammer eine
Wandung der Absaugkammer darstellt und daß das Ge-
häuse im Bereich der Außenseite der Absaugkammer
und im an die Absaugkammer angrenzenden inneren
Bereich der Wirbelkammer im Querschnitt schnabelför-
mig ausgebildet ist. Auch bei dieser Ausführungsform
ist der äußere Bereich der Außenseite der Absaugkam-
mer zur Befestigungsfläche angeschrägt oder nach au-
ßen gebogen, vorzugsweise in einem Winkel kleiner
80°. Bei dieser Ausführungsform geht die Außenseite
der Äbsaugkammer unmittelbar in die Zuströmöffnung
über, wobei der äußere Bereich endseitig an die Außen-
kante der Zuströmöffnung angrenzt. Der äußere Be-
reich stellt also lediglich einen Bogenabschnitt oder
aber eine Schräge dar, die unmittelbar in die Zuström-
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öffnung übergeht.
[0010] Je nach Anwendungsfall kann der der Absaug-
kammer gegenüberliegende Bereich des Gehäuses
ebenfalls schnabelförmig ausgebildet sein, und zwar in
der zuvor beschriebenen Art und Weise, jedoch in ent-
gegengesetzter Richtung zur Absaugkammer. Zwi-
schen diesem Bereich und der Absaugkammer ist dann
die Wirbelkammer ausgebildet. Diese Ausgestaltung er-
möglicht in gleicher Weise die beidseitige Absaugung,
also von der Seite der Absaugkammer als auch von der
Seite der Wirbelkammer her, ohne daß unerwünschte
Ablenkungen des abzusaugenden Mediums auftreten.
[0011] Bei einer anderen Ausführungsform, die sich
insbesondere dazu eignet, im Bereich von winkligen
Übergängen angeordnet zu werden, ist die der Absaug-
kammer gegenüberliegende Begrenzung der Wirbel-
kammer etwa im rechten Winkel zur Befestigungsfläche
ausgebildet. Diese Ausführung entspricht vom Grund-
satz her der eingangs genannten Ausführungsform der
EP 0 998 986 A2 (Fig. 10 und 11), hat aber den Vorteil,
daß sich aufgrund der gebogenen oder abgeschrägten
Außenseite des Absaugkanals eine günstige Strö-
mungsleitfläche ergibt und die Haube insgesamt sehr
klein ist, was besonders dann wichtig ist, wenn nur we-
nig Raum- bzw. Deckenhöhe zur Verfügung steht.
[0012] Im Hinblick auf eine strömungsoptimierte Ab-
saugung bei geringen Deckenhöhen bietet es sich au-
ßerdem an, daß die Absaugvorrichtung insgesamt der-
art ausgebildet ist, daß die Wirbelkammer und die Ab-
saugkammer im eingebauten Zustand nebeneinander
angeordnet sind. Gerade in Fällen dieser Art kommt die
durch die Erfindung mögliche beidseitige Absaugung
zum Tragen, die in einer Vielzahl von Gebäudeanord-
nungen besondere Vorteile bietet. Ein besonders bevor-
zugtes Einsatzgebiet der erfindungsgemäßen Absaug-
vorrichtung sind Tiefgaragen. Bei Tiefgaragen handelt
es sich in der Regel um sehr große offene Räume mit
einer geringen Deckenhöhe. Im Brandfall muß hierbei
sichergestellt werden, daß sich ein hinreichender
Brand- bzw. Rauchschutz ergibt. Um die für eine Tief-
garage zur Verfügung stehende Grundfläche optimal
ausnutzen zu können, ohne daß eingezogene Wände
zur Realisierung abgeschlossener Brandabschnitte er-
forderlich sind, bietet sich die Verwendung der erfin-
dungsgemäßen Absaugvorrichtung an, da, wie zuvor
ausgeführt worden ist, durch die Verwendung einer ein-
zigen Absaugvorrichtung zwei, nämlich die beiden der
Absaugvorrichtung benachbarten Bereiche abgesaugt
werden können und sich damit eine effiziente und siche-
re Rauchabsaugung ergibt, ohne daß die Realisierung
von Rauchabschnitten durch eingezogene Wände er-
forderlich ist. Im übrigen ergibt sich durch den Einsatz
der erfindungsgemäßen Absaugvorrichtung auch eine
ausgesprochen kostengünstige Absaugung, da für zwei
abzusaugende Bereiche lediglich eine Absaugvorrich-
tung erforderlich ist.
[0013] Im Hinblick auf die Nebeneinanderanordnung
der Wirbelkammer und der Absaugkammer im Einbau-

zustand ist es günstig, daß die Zuströmöffnung in den
abzusaugenden Raum und zwar vorzugsweise zumin-
dest im wesentlichen nach unten gerichtet ist. Auf diese
Weise ist eine hinreichende Absaugung der der Ab-
saugvorrichtung benachbarten Bereiche des betreffen-
den Gebäudes gewährleistet.
[0014] Grundsätzlich ist es möglich, die erfindungs-
gemäße Absaugvorrichtung als in sich geschlossenes
bzw. abgeschlossenes Gehäuse auszubilden, wobei
der Absaugkanal dann an eine Absaugeinrichtung zu
Unterdruckerzeugung angeschlossen ist. Es ist aller-
dings auch möglich, daß ein Teil des Gehäuses durch
eine Wand- und/oder eine Deckenfläche eines Gebäu-
des gebildet wird. In diesem Falle ist das Gehäuse dann
im Bereich der Befestigungsfläche zumindest teilweise
offen. Das Gehäuse kann dann ohne weiteres auch
mehrteilig ausgerührt sein. Gleiches gilt im übrigen für
die zuvor beschriebene Ausbildung mit schnabelförmi-
gen Gehäuse, wobei das Gehäuse auch im Bereich der
Begrenzung zumindest teilweise offen sein kann. Dabei
versteht es sich, daß die an der Wand bzw. an der Decke
angebrachten Gehäuseteile entsprechend abgedichtet
sind.
[0015] Grundsätzlich ist es möglich, daß, da der Ab-
saugkanal und der Wirbelkanal einander unmittelbar
benachbart sind, als Absaugöffnungen einfache Durch-
brüche zwischen dem Wirbelkanal und dem Absaugka-
nal vorgesehen sind. Diese Durchbrüche stellen im Ab-
saugbetrieb Strömungssenken dar, zwischen denen
sich stabilisierte Drallströmungen ausbilden. Bevorzugt
ist es aber, für die Absaugöffnungen in den Wirbelkanal
hinreinragende Senkenöffnungen vorzusehen. Über die
in den Wirbelkanal hineinragenden Senkenrohre kann
die Anordnung des Zentrums der Drallströmung inner-
halb des Wirbelkanals besser gesteuert werden.
[0016] Bei einer besonders bevorzugten Ausgestal-
tung der vorliegenden Erfindung sind zwei Absaugka-
näle vorgesehen, wobei der Absaugvorrichtung dann
günstigerweise eine Steuereinrichtung zugeordnet ist,
um die Absaugkanäle separat oder gemeinsam betrei-
ben zu können. Die Verwendung von zwei Absaugka-
nälen, zwischen denen der Wirbelkanal angeordnet ist,
kann eine Reihe von Vorteilen bieten. Um eine hinrei-
chende Absaugung sicherstellen zu können, müssen
entsprechend große Absaugquerschnitte bzw. -volumi-
na zur Verfügung gestellt werden. Dies setzt eine ent-
sprechende große Ausbildung der Absaugkammer vor-
aus. In der Regel ist aber eine derart starke Absaugung
nur in besonderen Fällen, beispielsweise in einem
Brandfall, erforderlich. Ansonsten kann zur Raumluftab-
saugung bzw. Belüftung des betreffenden Raumes mit
kleineren Absaugquerschnitten gearbeitet werden. Ge-
rade wenn zwei Absaugkanäle mit unterschiedlichen
Absaugquerschnitten vorgesehen sind, kann bei erfor-
derlicher geringerer Absaugleistung mit dem kleineren
Absaugkanal, bei höherer Absaugleistung mit dem Ab-
saugkanal mit dem größeren Absaugquerschnitt gear-
beitet werden. Im Brandfall, wenn die maximale Ab-
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saugleistung erforderlich ist, werden beide Absaugka-
näle betrieben. In diesem Falle ist es günstig, daß die
Absaugöffnungen des einen Absaugkanals versetzt zu
den Absaugöffnungen des anderen Absaugkanals an-
geordnet sind. Es ergeben sich dann Wirbelsenken im
Wechsel auf gegenüberliegenden Seiten des Wirbelka-
nals, die jeweils zur Erzeugung einer Drallströmung zwi-
schen einer Absaugöffnung des einen Absaugkanals
und einer benachbarten Absaugöffnung des anderen
Absaugkanals führen.
[0017] Bevorzugte Ausführungsformen der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung von Ausführungsbeispielen anhand der
Zeichnung.
[0018] Es zeigt

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer ersten
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Absaugvorrichtung im Brandfall,

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer zweiten
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Absaugvorrichtung im Brandfall,

Fig. 3 eine schematische Darstellung einer dritten
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Absaugvorrichtung im Brandfall,

Fig. 4 eine Unteransicht der Absaugvorrichtung aus
Fig. 3,

Fig. 5 eine schematische Querschnittsansicht einer
weiteren Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen Absaugvorrichtung und

Fig. 6 eine schematische Querschnittsansicht noch
einer weiteren Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Absaugvorrichtung.

[0019] In den Figuren ist jeweils eine Absaugvorrich-
tung 1 dargestellt, die zum Absaugen von Gasen, näm-
lich insbesondere Luft und/oder Rauch vorgesehen ist.
Mit "Luft" ist auch mehr oder minder stark verunreinigte
Luft gemeint. Die Absaugvorrichtung 1 weist ein Gehäu-
se 2 auf, in dem eine Wirbelkammer 3 ausgebildet ist.
Die Wirbelkammer 3 ist über eine Zuströmöffnung 4
nach außen hin geöffnet.
[0020] Wie sich insbesondere aus Fig. 4 ergibt, mün-
den in die Wirbelkammer 3 eine Mehrzahl von Absaug-
öffnungen 5, 6. Die einzelnen Absaugöffnungen 5 bzw.
6 sind jeweils voneinander gleich beabstandet. Des wei-
teren ist eine nicht dargestellte Absaugeinrichtung vor-
gesehen, mit der die Absaugöffnungen 5, 6 jeweils über
eine Absaugkammer 7, 8 verbunden sind. Während des
Absaugbetriebes erzeugt die Absaugeinrichtung einen
Unterdruck, so daß die Absaugöffhungen 5, 6 in der Wir-
belkammer 3 jeweils Unterdrucksenken darstellen. Zwi-
schen benachbarten Unterdrucksenken bildet sich da-

bei eine stabilisierte Drallströmung in der Wirbelkammer
3 aus. Durch die Drallströmung ergibt sich ein hoher dy-
namischer Druck in der Wirbelkammer 3, was ein ent-
sprechend geringen statischen Druck und damit einen
Unterdruck zur Folge hat, so daß Luft über die Zuström-
öffnung 4 angesaugt wird.
[0021] Im dargestellten Ausführungsbeispiel sind ei-
ne Vielzahl von Absaugöffnungen 5, 6 vorgesehen.
Über die Vielzahl der Absaugöffnungen 5, 6 kann die
Länge der Absaugvorrichtung 1 beliebig verlängert wer-
den. Im übrigen sind die Absaugkammern 7, 8, von de-
nen zumindest eine grundsätzlich erforderlich ist, eben-
falls Teil des Gehäuses 2. Dabei ist die in die Zuström-
öffnung 4 führende Außenseite 9, 10 der jeweiligen Ab-
saugkammer 7, 8 als Strömungsleitfläche ausgebildet.
[0022] Wesentlich ist nun und dies gilt für die Ausfüh-
rungsformen gemäß den Fig. 1 bis 4, daß das Gehäuse
2 im Bereich der Absaugkammer 7 und der Wirbelkam-
mer 3 im Querschnitt S-förmig ausgebildet ist. Die Aus-
führungsformen der Fig. 1 und 2 unterscheiden sich da-
bei hinsichtlich der Ausbildung des äußeren, der Wirbel-
kammer 3 fernen Bereichs 11 der Außenseite 9 der Ab-
saugkammer 7. Dieser Bereich 11 ist bei der Ausfüh-
rungsform gemäß Fig. 1 etwa im rechten Winkel zur Be-
festigungsfläche 12 angeordnet, während der Bereich
11 bei der Ausführungsform gemäß Fig. 2 in einem Win-
kel kleiner 45° zur Befestigungsfläche 12 steht. Der sich
an den Bereich 11 der Außenseite 9 der Absaugkammer
7 anschließende Bereich 13 ist bezogen auf die Befe-
stigungsfläche 12 ausgebaucht und geht anschließend
in die Zuströmöffnung 4 über. Die zuvor angesprochene
S-Form ergibt sich also im wesentlichen durch die Form
der Wirbelkammer 3 und den sich daran anschließen-
den ausgebauchten Bereich 13.
[0023] In den Fig. 5 und 6 sind zwei andere, ebenfalls
strömungsoptimierte Ausführungsformen der Absaug-
vorrichtung 1 dargestellt. Wie auch bei den eingangs be-
schriebenen Ausführungsformen sind die Wirbelkam-
mer 3 und die Absaugkammer 8 einander unmittelbar
benachbart, vorliegend allerdings derart, daß der innere
Bereich 14 der Wirbelkammer 3 eine Wandung der Ab-
saugkammer 8 darstellt, wobei das Gehäuse 2 im Be-
reich der Außenseite 10 der Absaugkammer 8 und im
an die Absaugkammer 8 angrenzenden inneren Bereich
14 der Wirbelkammer 3 im Querschnitt schnabelförmig
ausgebildet ist. Was mit "schnabelförmig" gemeint ist,
ergibt sich aus den Fig. 5 und 6. Im übrigen darf in die-
sem Zusammenhang darauf hingewiesen werden, daß
der Bereich 14 nicht unmittelbar die Wandung der Ab-
saugkammer 8 sein muß. Gemeint ist lediglich die un-
mittelbar benachbarte Anordnung des inneren Bereichs
14 und der Wandung der Absaugkammer 8. Durch die
Anordnung der Absaugkammer 8 neben der Wirbelkam-
mer 3, wie dies in den Fig. 5 und 6 gezeigt ist, ergibt
sich eine optimale Raumausnutzung unter Vermeidung
von Toträumen an der Außenseite der Wirbelkammer 3
bei optimierter Strömungsführung.
[0024] Wie sich aus den Fig. 5 und 6 ergibt, ist der
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äußere Bereich der Außenseite 10 der Absaugkammer
8 zur Befestigungsfläche nach außen gebogen, und
zwar hyperbelartig. Der hyperbelartig ausgebildete äu-
ßere Bereich geht dabei unmittelbar in die Zuströmöff-
hung 4 über.
[0025] Bei der in Fig. 5 dargestellten Ausrührungs-
form ist der der Absaugkammer 8 gegenüberliegende
Bereich 15 des Gehäuses 2 ebenfalls schnabelförmig
ausgebildet, jedoch in entgegengesetzter Richtung als
die Absaugkammer 8. Die Außenseite 16 des Bereichs
15 ist dabei ebenfalls hyperbelartig oder bogenab-
schnittsförmig ausgebildet. Grundsätzlich ist auch eine
Anschrägung des Bereichs 15 möglich, um eine Strö-
mungsleitfläche zu erzielen. Gleiches gilt im übrigen für
die Außenseite 10 der Absaugkammer 8, die statt der
hyperbelartigen Ausbildung auch angeschrägt und/oder
gebogen sein kann.
[0026] In Fig. 6 ist eine Ausführungsform dargestellt,
die zur Anordnung im Bereich eines Wand-/Decken-
übergangs oder im Bereich eines Sturzes geeignet ist.
Hierbei ist die der Absaugkammer 8 gegenüberliegende
Begrenzung 17 der Wirbelkammer 3 etwa im rechten
Winkel zur Befestigungsfläche 12 angeordnet.
[0027] Alle Ausführungsformen sind im übrigen im
wesentlichen derart ausgebildet, daß die Außenseite
der jeweiligen Absaugkammer 7, 8 in strömungstechni-
scher Hinsicht strömungsabrißkantenfrei und im übri-
gen zumindest im wesentlichen totraumfrei ist.
[0028] Bei allen Ausführungsformen ist es außerdem
so, daß die Wirbelkammer 3 und die jeweilige Absaug-
kammer 7, 8 im eingebauten Zustand nebeneinander
angeordnet sind. Durch die Nebeneinanderanordnung
der Wirbelkammer 3 und der jeweiligen Absaugkammer
7, 8 läßt sich die erfindungsgemäße Absaugvorrichtung
1 auch in Räumen mit geringer Raumhöhe gut einset-
zen. Dabei sollte, um eine gute Absaugung erzielen zu
können, die Zuströmöffnung 4 in den abzusaugenden
Raum hinein gerichtet sein, vorzugsweise im wesentli-
chen nach unten.
[0029] Nicht dargestellt ist, daß Teile des Gehäuses
auch von einem Wand- oder Deckenabschnitt gebildet
sein können. In diesen Bereichen ist das Gehäuse 2
dann entsprechend ausgenommen.
[0030] Wie sich im übrigen aus den einzelnen Figuren
ergibt, sind für die Absaugöffnungen 5, 6 Senkenrohre
vorgesehen, die in die Wirbelkammer 3 hineinragen.
Dabei versteht es sich, daß statt der Senkenrohre auch
einfache Durchbrüche zwischen der Wirbelkammer 3
und der jeweiligen Absaugkammer 7, 8 vorgesehen sein
können.
[0031] Bei der in Fig. 3 dargestellten Ausführungs-
form sind innerhalb des Gehäuses 2 zwei Absaugkam-
mern 7, 8 vorgesehen, zwischen denen die Wirbelkam-
mer 3 angeordnet ist. Auch diese Ausführungsform hat
den wesentlichen Vorteil, daß die Bauhöhe der Absaug-
vorrichtung 1 sehr gering ist, was die erfindungsgemäße
Absaugvorrichtung 1 gerade für Räume mit geringen
Raumhöhen einsetzbar macht. In diesem Falle ist eine

nicht dargestellte Steuereinrichtung vorgesehen, um
die Absaugkammern 7, 8 separat oder gemeinsam be-
treiben zu können. Im dargestellten Ausführungsbei-
spiel haben die Absaugkammern 7, 8 jeweils unter-
schiedliche Absaugquerschnitte. Die Absaugvorrich-
tung 1 kann damit in einfacher Weise mit drei Stufen
betrieben werden. Wird über beide Absaugkammern 7,
8 abgesaugt, entsteht zwischen den jeweiligen Absau-
göffnungen 5 der einen Absaugkammer 7 und den je-
weils benachbarten Absaugöffnungen 6 der anderen
Absaugkammer 8 jeweils eine stabilisierte Drallströ-
mung. Die einzelnen Absaugöffnungen sind dabei ver-
setzt angeordnet und zwar stets im gleichen Abstand.
[0032] Im übrigen versteht es sich, daß auch bei der
in Fig. 5 dargestellten Ausführungsform im Bereich 15
die Realisierung einer zweiten Absaugkammer möglich
ist.
[0033] Schließlich verdeutlichen die Fig. 1 bis 3, daß
bei Einsatz der erfindungsgemäßen Absaugvorrichtung
1 ein Absaugen von Luft oder Rauch aus zwei benach-
barten Bereichen bzw. Rauchabschnitten beispielswei-
se in einer Tiefgarage mit optimierter Strömungsführung
möglich ist.

Patentansprüche

1. Absaugvorrichtung (1) zum Absaugen von Gasen,
insbesondere Luft und/oder Rauch, mit einer we-
nigstens eine Zuströmöffnung (4) aufweisenden
Wirbelkammer (3) in einem Gehäuse (2), mit wenig-
stens zwei in die Wirbelkammer (3) mündenden Ab-
saugöffnungen (5, 6) und mit einem wenigstens ei-
ne Absaugkammer (7, 8) als Teil des Gehäuses (2)
aufweisenden Absaugsystem, wobei die Wirbel-
kammer (3) über die Absaugöffnungen (5, 6) mit der
Absaugkammer (7, 8) verbunden ist, wobei sich
während des Absaugbetriebes in der Wirbelkam-
mer (3) eine stabilisierte Drallströmung zwischen
den Absaugöffnungen ( 5, 6) ausbildet und wobei
die in die Zuströmöffnung (4) führende Außenseite
(9, 10) der Absaugkammer (7, 8) zumindest teilwei-
se als Strömungsleitfläche ausgebildet ist, dadurch
gekennzeichnet, daß das Gehäuse (2) im Bereich
der Absaugkammer (7, 8) und der Wirbelkammer
(3) im Querschnitt S-förmig ausgebildet ist.

2. Absaugvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der äußere, der Wirbelkammer
(3) ferne Bereich der Außenseite (9) der Absaug-
kammer (7) zur Befestigungsfläche (12) ange-
schrägt ist, vorzugsweise in einem Winkel kleiner
80°, daß, vorzugsweise, der sich an den äußeren
Bereich (11) der Außenseite (9) der Absaugkammer
(7) anschließende Bereich (13) ausgebaucht ist
und in die Zuströmöffnung (4) übergeht, und daß,
vorzugsweise, die in die Zuströmöffnung (4) führen-
de Außenseite (10) der Wirbelkammer (3) als ge-
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rundete und/oder angeschrägte Strömungsleitflä-
che ausgebildet ist.

3. Absaugvorrichtung (1) nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 1, dadurch gekennzeichnet, daß die
Wirbelkammer (3) und die Absaugkammer (9) ein-
ander derart benachbart sind, daß der innere Be-
reich (14) der Wirbelkammer (3) eine Wandung der
Absaugkammer (8) darstellt und daß das Gehäuse
(2) im Bereich der Außenseite (10) der Absaugkam-
mer (8) und im an die Absaugkammer (8) angren-
zenden inneren Bereich (14) der Wirbelkammer (3)
im Querschnitt schnabelförmig ausgebildet ist.

4. Absaugvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der äußere Bereich der Außen-
seite (10) der Absaugkammer (8) zur Befestigungs-
fläche (12) angeschrägt und/oder nach außen ge-
bogen ist, vorzugsweise in einem Winkel kleiner
80°.

5. Absaugvorrichtung nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, daß der äußere Bereich
der Außenseite (10) in die Zuströmöffnung (4) über-
geht, daß, vorzugsweise, der der Absaugkammer
(8) gegenüberliegende Bereich (15) des Gehäuses
(2) ebenfalls schnabelförmig ausgebildet ist, jedoch
in entgegengesetzter Richtung zur Absaugkammer
(8) und daß, vorzugsweise, die der Absaugkammer
(8) gegenüberliegende Begrenzung (17) der Wir-
belkammer (3) etwa im rechten Winkel zur Befesti-
gungsfläche (12) ausgebildet ist.

6. Absaugvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
die Außenseite (9, 10) des Gehäuses (2) in strö-
mungstechnischer Hinsicht zumindest im wesentli-
chen totraumfrei und/oder strömungsabrißkanten-
frei ist.

7. Absaugvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
die Wirbelkammer (3) und die Absaugkammer (7,
8) im eingebauten Zustand nebeneinander ange-
ordnet sind und daß, vorzugsweise, die Zuströmöff-
nung (4) im eingebauten Zustand in den abzusau-
genden Raum gerichtet ist, vorzugsweise zumin-
dest im wesentlichen nach unten.

8. Absaugvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
das Gehäuse (2) im Bereich der Befestigungsfläche
(12) zumindest teilweise offen ist, so daß der der
Befestigungsfläche (12) zugewandte Teil der Wir-
belkammer (3) und/oder der Absaugkammer (7, 8)
zumindest teilweise von einem Wand- oder Dek-
kenabschnitt gebildet ist und daß, vorzugsweise,
das Gehäuse (2) im Bereich der Begrenzung (17)

zumindest teilweise offen ist, so daß die Begren-
zung (17) zumindest teilweise von einem Wand-
oder Deckenabschnitt gebildet ist.

9. Absaugvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
wenigstens zwei Absaugkammern (7, 8) vorgese-
hen sind, daß, vorzugsweise, die Wirbelkammer (3)
zwischen den Absaugkammem (7, 8) angeordnet
ist, daß, vorzugsweise, eine Steuereinrichtung vor-
gesehen ist, um die Absaugkammern (7, 8) separat
oder gemeinsam zu betreiben und daß, vorzugs-
weise, die Absaugkammern (7, 8) unterschiedliche
Absaugquerschnitte haben.

10. Absaugvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
die Absaugöffnungen (5) der einen Absaugkammer
(7) versetzt zu den Absaugöffnungen (6) der ande-
ren Absaugkammer (8) angeordnet sind, so daß
sich jeweils eine Drallströmung zwischen einer Ab-
saugöffnung der einen Absaugkammer und einer
benachbarten Absaugöffnung der anderen Ab-
saugkammer ergibt.
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